
Schweizer Renten Reformpaket 
nimmt letzte Hürde im Parlament
BERN Die Reform der Altersvorsorge 
hat in der Schweiz die letzte Hürde 
im Parlament genommen. Beide Räte 
hiessen die Vorlage in der Schlussab-
stimmung gut. Das Votum galt als 
Formalität. Im Gegensatz zur Abstim-
mung vom Donnerstag, bei der im 
Nationalrat eine absolute Mehrheit 
von 101 Stimmen nötig war, reichte in 
der Schlussabstimmung die relative 
Mehrheit. Diese kam im Ständerat 
mit 27 zu 18 Stimmen zusammen, im 
Nationalrat mit 100 zu 93 Stimmen 
bei 4 Enthaltungen. Der nächste 
Schritt ist die Volksabstimmung. Die-
se ist auf den 24. September ange-
setzt. Die Zustimmung von Volk und 
Ständen ist nötig, weil für eine Mehr-
wertsteuererhöhung die Verfassung 
angepasst werden muss. Da die Räte 
die Verfassungs- und die Gesetzesän-
derung verknüpft haben, gilt der Ur-
nengang für das gesamte Reformpa-

ket. Eine Unterschriftensammlung 
erübrigt sich also. Noch haben die 
zuständigen Gremien nicht entschie-
den, doch SVP, FDP und Wirtschafts-
verbände dürften die Vorlage aktiv 
bekämpfen. Ein Auftritt von Sozial-
minister Alain Berset vor den Bun-
deshausmedien nur wenige Stunden 
nach der Schlussabstimmung machte 
deutlich, dass die Reform noch nicht 
am Trockenen ist. 
Berset rief die Ziele des Bundesrats 
zu Beginn der Arbeiten in Erinne-
rung: Die Altersvorsorge sollte an 
die gesellschaftliche Entwicklung 
angepasst und ausreichend finan-
ziert werden. Weiter sollte das Ren-
tenalter von Frauen und Männern 
angeglichen, der f lexible Altersrück-
tritt erleichtert und die Situation 
von Teilzeitarbeitenden verbessert 
werden – und das alles bei gleich 
bleibendem Rentenniveau.  (sda)


